


die Organspende nicht in Form eines Organspendeausweises o.ä. festgehalten hat,
aber laut verschiedener Umfragen bis zu 75 Prozent der Deutschen die Organspende
grundsätzlich befürworten, tatsächlich also ein Großteil die Organspende nicht
unbedingt ablehnen würde.

Was Sie von den 75% anmerkten, kann auch deshalb nicht als korrekt und stichhaltig gelten, weil
es für die Masse der Menschen ethisch sehr schwer ist, einem Not- und Hilfsargument zu
widersprechen. Prinzipiellere Fragen dürften bei dieser Umfrage/Datenerhebung kaum wirklich
angesprochen worden sein. Und wie Sie wissen, kommt es bei Umfragen immer darauf an, wie die
Frage gestellt ist.

Erstmal also bedarf es einer gesellschaftlichen Diskussion um ein modernes zukunftstragfähiges
Menschenbild, anstatt den menschlichen Körper vorschnell "zur Ausschlachtung" freizugeben.

In jedem Fall wird uns das Thema noch einige Zeit

beschäftigen.

Das hoffe ich.

Bleiben Sie uns in diesem Sinne als kritischer ZEIT-Leser gewogen.
Dies war reiner Zufall.

Mit besten Grüßen

Julia Kanning

P.S. Ob Ihr Schreiben als Leserbrief abgedruckt wird, kann ich Ihnen leider
nicht sagen, da dafür andere Kollegen/Kolleginnen zuständig sind
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